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Verwendung von Schweinefett, früher und heute

Besonders auf dem Lande war es vor 40
bis 50 Jahren allgemein üblich, sich seine
eigene Fettmischung zuzubereiten. Dazu
verwendete man Schweinefett, Nieren-
fett, Butter und einen bescheidenen An-
teil an öl. Alles zusammen gesotten,
ergab Grossmutters bevorzugte Fettmi-
schung. Tatsächlich glaubte sie auf diese
Weise in ihrer Küche das beste Fett zum
gesundheitlichen Wohle ihrer Familie zu
besitzen. Man wusste damals noch nichts
vom Werte hochungesättigter Fettsäure
und auch die Cholesterinfrage war allge-
mein noch unbekannt. Heute jedoch ist
man davon unterrichtet, dass tierische
Fette sehr wenig ungesättigte Fettsäure
besitzen, und dass sie zudem den Chole-
sterinspiegel im Blute erhöhen. Der Wich-
tigkeit dieser Erkenntnistatsache ist es
zuzuschreiben, dass daher der Verbrauch
und damit auch der Preis von Schweine-
fett sehr zurückgegangen sind.

Man weiss heute, dass Cholesterin im
Blute in der Hauptsache für gewisse AI-
terserscheinungen verantwortlich ist. Dies
sollten besonders jene beachten, die un-
ter Arteriosklerose leiden. Dieser nach-
teilige Umstand hat dazu beigetragen,
dass das früher so begehrte und hoch ein-
geschätzte Schweinefett heute meist nur
noch in der Industrie verwendet wird,
und zwar vor allem zur Herstellung von
Seifen. Es gibt zwar einige schlaue Fett-
lieferanten, die einen günstigeren Aus-
weg gefunden haben, um das billig gewor-
dene Schweinefett nutzbar loswerden zu
können. Sie verarbeiten es ganz einfach
stillschweigend unter ihre Fettmischun-
gen, die sie unter einem Fantasienamen
vor allem an Bäcker, Konditoren, an Ho-
tels und Anstalten liefern. Kein Wunder,
wenn man sich oft nach einer Mahlzeit in

Gasthäusern nicht wohl fühlt, weiss man
doch nie, welche Fette dort Verwendung
finden. Ist man gesundheitlich besonders
empfindlich und auf die ausschliessliche
Verwendung von ungehärteten ölen ein-
gestellt, dann kann ein solch ungewohn-
ter Fettgenuss unliebsame Störungen her-
vorrufen.
Es ist auch nicht angenehm, zu wissen,
dass die knusperigen Gipfeli und Weggli,
denen so manche von uns gerne zuspre-
chen, ja, dass sogar die Konditoreiwaren
womöglich Schweinefett enthalten. Dies
wird den Vegetariern nicht genehm sein
und vor allem werden die orthodoxen
Juden darüber erschrecken, ist es ihnen
doch nicht erlaubt, Schweinefleisch und
somit auch kein Schweinefett zu essen.
Wer als Geschäftsmann gemischte Fette
unter einem Fantasienamen einkauft, soll-
te sich nach der genauen Zusammen-
setzung erkundigen, nicht nur in seinem
eigenen Interesse, sondern vor allem auch
in jenem seiner Kundschaft. Vielen ist es

zwar gleichgültig, wie ihre Nahrung zube-
reitet ist, wenn sie ihnen nur schmeckt,
während wieder andere gewohnt sind,
auf ihre Gesundheit zu achten, um lei-
stungsfähig bleiben zu können. Gesund-
heitlich bereits Geschädigte aber sollten
sich stets vorsehen, um meiden zu kön-
nen, was ihnen weitere Schädigungen zu-
fügen würde. Landleute lächeln vielleicht
spöttisch über diese Vorsichtsmassnah-
men, doch sind die Nachteile, die entste-
hen können, wenn man sie nicht beachtet,
heute genügend bekannt. Wir sind sonst-
wie noch vielen anderen nachteiligen Ein-
flüssen ausgesetzt, so dass wir uns nicht
damit vertrösten können, dass unsere
Grossmütter einst glaubten, ihre Schwei-
nefettmischung sei für die Gesundheit
vorzüglich.

Sind chemische Düngemittel immer schädlich?

Ob chemische Düngemittel für den Boden
und somit für die Pflanze, weiterhin aber
auch für Mensch und Tier schädlich sind,

ist in erster Linie eine Sache der Dosie-
rung. Es gibt kein bekanntes Gift, das in
einer gewissen herabgesetzten Menge
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